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Das SRCP beschreibt einen Befehlssatz zur Client-Server-Kommunikation zwischen Serverprozessen zur
Steuerung von digitalen Modelleisenbahnen und deren Clients. Serverprozesse sind entweder Software-
Signalgeneratoren oder Treiber für HW-Interfaces. Clients sind typischerweise Steuerungsprogramme.
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1 Einleitung

Ein SRCPServer dient dazu,Informationenvon einerModellbahnanlageeinzulesenund entsprechendenClientsin
einemIP Netzwerkverfügbarzu machen.Im Gegenzugführt er BefehlederClientsauf derModellbahnanlageaus.
Ein SRCPServer pflegt keinenAnlagenstatus(Weichenstellungetc.) undverfügtnicht überInformationenüberdie
Anlageselbst(Gleispläne,Verdrahtungusw).

Hauptzweckist es,verschiedeneDigitalsystemeeinheitlichansprechenzu können. Ein Client mußsich nicht mehr
mit denDetailseinerDigitalsteuerungauseinandersetzen.

Der SRCP-BefehlssatzbestehtausKommandos,diedirekt dasVerhaltendesServersbetreffen,undausKommandos,
die für die Dekoderder Modellbahnanlagebestimmtsind. WeiterhinwerdenKommandos,die die Verarbeitungvon
Rückmeldungenbetreffen spezifiziert.

Der Server kann über eigeneInformationgeneratorenwie ein Zeitgebermodulverfügen,dasalle Clients mit einer
einheitlichenModellzeitversorgt.

1.1 Konventionen

Die ÜbertragungderKommandosvon denClientszumServer erfolgt via TCP/IP. Alle Kommandoswerdenmit dem
Zeichen’

�
n’ (line feed(LF), #10)abgeschlossen.Ein vorangestelltes’

�
r’ (carriagereturn(CR),#13)wird akzeptiert.

JedesKommandobestehtausWorten,diedurchWhitespace(Leerzeichen,Tabulatoren)getrenntsind.
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Die Übertragungvon Informationenvom Server zumClient unterliegt dengleichenKonventionenwie derEmpfang
von Befehlen.Ein Server kannbeimZeilenendesowohl ’

�
r

�
n’ alsauchnur ’

�
n’ senden.Ein Client mußbeidesals

korrektesZeilenendewerten.

Die WortederKommandoskönnenausderMengederZeichen� ".", ";","0".."9", "*", "-","A".."Z", "a".."z"�
gebildetwerden.

Der Server wertetdieKommandoscase-sensitive aus,d.h. zwischenGroß-undKleinbuchstabenwird unterschieden.

ZahlensindGanzzahlen.EineBeschränkungdesWertebereichesbestehtnichtgenerell.

Kommandos,die unvollständigoderoffensichtlichfalschsind, werdenvom Server ignoriert. Bei einigenBefehlen
erwartetderClient jedocheineAntwort vomServer. Diesemußin jedemFall sinnvoll generiertundgesendetwerden.
UnbekannteBefehlewerdenohneRückmeldungignoriert.

1.2 Übertragungskanäle

Ein SRCP-konformerServer stellt denClientsdrei TCP-Portszur Verfügung.Standardportnummerfür denKomman-
doport ist 12345. Der Rückmeldepollportund der Informationsportsind immer die beidenunmittelbarfolgenden
Portnummern.StandardmässigergebensichsomitfolgendePortnummern:

� Kommandoport 12345

� Rückmeldepollport 12346

� Inf ormationsport 12347

EineVerlagerungderPortnummerist zulässig,solangediedrei Portsin derangegebenenWeiseaufeianderfolgen.

DerKommandoportdientdenClientsdazu,demServerKommandoszuübermitteln.DerServer führt dieKommandos
aus.Bei einigenKommandoserwartetderClienteineAntwort auf demKommandoport.

Nimmt ein Client zumKommandoportKontaktauf,mußderServer zunächsteineneinzeiligenInformationstext über
diesenPort zum Client schicken.DieserText bestehtausdurchein Semikolonzu trennendenAngaben.Daserste
Wort einessolchenElementsist als Schlüssel,alle nachfolgendenWorte bis zum folgendenSemikolonbzw. dem
ZeilenendesindderWert. Ein abschließendesSemikolonvor demZeilenendeist zulässig.

FolgendeSchlüsselsindzwingendanzugeben:

� SRCP:esfolgt dieSRCPVersionsnummer, die implementiertundunterstütztwird. Esmußeinederveröffent-
lichtenBezeichnungensein!

Beispiel:

erddcd v0.9.511; SRCP 0.5.0

AnschliesendwartetderServer aufKommandosdesClient. DerClient mußdenInformationstext lesenundkannnun
seinerseitsKommandosandenServer schicken.

Der Rückmeldepollportwird nur unidirektionalvom Server zumClient benutzt.Er dientder InformationderClients
von VeränderungenanderAnlage.

Meldetsichein Client amRückmeldepollportan,sosendetderServer alle aktuellbelegtenRückmelderundsodann
jedeStatusänderungeinerRückmeldeeinheitan denClient zurück. Mit diesemMechanismusist esmöglich,Rück-
meldungenbeimClient ereignisgesteuertzubearbeiten.

AuchderInformationsportwird nurunidirektionalvonServerzudenClientsbenutzt.Er ist eineArt Broadcast-Kanal,
derständigvomServermit StatusänderungenseitensandererClientsodermöglicherweisevorhandenerInformations-
quellenderAnlage(nicht jedochRückmelder!)versorgt wird.
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2 Kommandoszur Serversteuerung

Kommunikationsports

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

Kommandos

� SHUTDOWN Der Server beendetsich

� LOGOUT DemServer wird angzeigt,dasssicheinClient ausloggt

� RESET DerServer re-initialisiertsich

FolgendeKommandossindvon Clientsnichtmehrzuverwenden,müssenvomServer jedochimplementiertwerden

� STARTVOLTAGE identischmit SETPOWER ON

� STOPVOLTAGE identischmit SETPOWEROFF

3 Kommandoszur Digitalsteuerung

3.1 Befehleund Gerätegruppen

SRCPdefiniert8 generelleBefehle,dieüberdenKommandoportabgewickelt werden.

SET

SetzteinenWert vomClient überdenServer zumGerät.

GET

Ermittelt denaktuellenZustandeinesGerätes.

WAIT

Wartet,bis einGeräteinenbestimmtenZustanderreichthat.

INIT

FallsGeräteexplizit initialisiert werdenmüssen.

TERM

Fallsdiemit INIT getroffenenEinstellungenwiederentferntwerdensollen.

READ

LiesteinenWert aus,ErgänzungzumWRITE

WRITE

SetzteinenWert vomClient undliefert eineAntwort (Quittung)zurück.

VERIFY

Überprüft,ob einWerteinenbestimmtenWerthat.
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GeräteentstammendenGerätegruppenLokdekoder, Schaltdekoder, RückmeldeeinheitenundsonstigenBereichen.

ÜberParameterwird festgelegt, auf welcheGerätegruppesicheinBefehlbezieht.Der ersteParameterlegt immerdie
Gerätegruppefest:

DieBefehleWRITE,VERIFY undREADsindfür dieVerwendungvonProgrammierinterfaces(Dekoder)vorgesehen.

GL

Lok- undFunktionsdekoder(genericloco)

GA

Schaltdekoder(genericaccessory)

FB

Rückmeldeeinheit(feedback)

TIME

Zeitnormal

POWER

EnergieversorgungderModellanlage

Anwendbarkeitder Befehleauf Gerätegruppen:RundeKlammernbedeutenoptinaleElemente,die nicht von jedem
Serverunterstütztwerdenbrauchen.Hierbeiist jedochzubeachten,dasz.B.WRITE zwarvonjedemServerakzeptiert
werdenmuß,diesjedochnicht bedeutet,daser auchausgeführtwerdenmuß,wennesandenVoraussetzungenfehlt.
HingegendarfTIME vollständigfehlen.

| SET GET WAIT INIT TERM WRITE READ VERIFY

---+----------------------------------------------

|

GL | x x - - - x x x

|

GA | x x - - - x x x

|

FB | - x x x (x) - - -

|

TIME | (x) (x) (x) (x) (x) - - -

|

POWER | x x - - - - - -

|

Esist zu beachten,dasfür die Gerätegruppensowohl die BefehlsgruppenSET/GETalsauchWRITE/READ spezifi-
ziert sind.Die ParameterlisteundauchderVerwendungszweckist jedochunterschiedlich!

Bei denBefehlenGET, WAIT, WRITE undREAD erwartetder Client vom Server eineAntwort. Eskannnun vor-
kommen,daßder Server zur gestelltenAnfragekeineAntwort gebenkann. In diesenFällen mußder Server eine
ZeichenkettezumClient senden,die folgendemFormatgenügt:

INFO <error code>

Als "errorcode" mußeinenegative Zahlübergebenwerden.FolgendeFestlegungengelten:
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INFO -1

== � Befehlwird nichtunterstützt(notsupported)

INFO -2

== � KeineInformationvorhanden(no data)

INFO -3

== � Zeitlimit überschritten(vgl. WAIT) (timeout)

4 Befehlefür die Gerätegruppen

Für jedeGerätegruppewird dargelegt, welcheBefehlewelcheWirkung erzielensollen.

4.1 GenericLoco GL

FürdieSteuerungvon LokdekodernundanderenmobilenGerätenmitsamtihrenZusatzfunktionen.

4.1.1 SET GL

SET GL <protocol> <addr> <direction> <V> <V_max> <func> <nro_f> <f1> .. <fn>

Kommunikationsports

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

BedeutungderArgumente:

protocol

L, M, N, S,PS

� L Reserviertfür Loconet
� M1 Märklin alt (rel. FRU, 80 Adr., 1 Funkt.,14FS)
� M2 Märklin neu(abs.FRU, 80 Adr., 5 Funkt.,14FS)
� M3 M2 erweitert(abs.FRU, 256Adr., 5 Funkt.,28 FS)
� M4 M2 erweitert(abs.FRU, 256Adr., 5 Funkt.,14 FS)
� M5 M2 erweitertnachMärklin (abs.FRU, 80 Adr, 5 Funkt.,27 FS)
� MF altesMärklin Formatfür Funktionsdekoder
� NB NMRA-DCC Basisprotokoll(abs.FRU, 7-bit-Adr.,14 FS)
� N1 NMRA-DCC erweitert(abs.FRU, 7-bit-Adr., 5/9/13Funkt.,28FS)
� N2 NMRA-DCC erweitert(abs.FRU, 7-bit-Adr., 5/9/13Funkt.,128FS)
� N3 NMRA-DCC erweitert(abs.FRU, 14-bit-Adr.,5/9/13Funkt.,28 FS)
� N4 NMRA-DCC erweitert(abs.FRU, 14-bit-Adr., 5/9/13Funkt.,128FS)
� S Reserviertfür Selektrix
� PSprotocolby server, derServer bestimmtdenProtokolltyp
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addr

Zahl � = 0

dir ection

0 (= rückwärts),1 (= vorwärts),2 (= Nothalt)

V

0 .. V_max((virtuelle)Geschwindigkeit)

V_max

0 .. � pos.Zahl� (maximale(virtuelle)Geschwindigkeit)V_max=0== � virtuelle Fahrstufe= realeFahrstufe

func

0 (= aus),1 (= an)

nro_f

0 .. x (AnzahlderZusatzfunktionen(numberof functions))

f1 .. fn

0 (= aus),1 (= an)

Ein Beispiel:

SET GL N2 1 1 50 250 1 4 0 1 0 0

Die Lok mit einemerweitertenNMRA-DCC Decoderauf derAdresse1 fährt mit 1/4 ihrer Maximalgeschwindigkeit
vorwärts.FunktionundF2sindaktiv.

UmrechnungdervirtuellenGeschwindigkeitin echteFahrstufen:

gegebensind

� DEC_fs AnzahlderrealenDekoderfahrstufen,implizit bekannt

� V virtuelle Geschwindigkeit,Argument

� V_max maximalevirtuelle Geschwindigkeit,Argument

gesucht

� V_fs realeFahrstufe,diedervirtuellenGeschw. entspricht

Algorithmus:V_fs = round((V* DEC_fs)/V_max)

Hinweisefür Entwickler von SRCP-konformen Servern Esist daraufzu achten,daßwirklich nur danndie reale
Fahrstufe0 (Stillstand)errechnetwird, wenndasArgumentV gleich Null ist. Die Funktion"round" ist deshalb
hinreichendintelligentzu implementieren.

V_fs darf nur alsGeschwindigkeitsangabeinterpretiertwerden.MancheDekoderreagierenz.B. bei Fahrstufe1 mit
einemNothalt, anderemit einemRichtungswechsel,wiederanderemit einerSelbstzerstörungssequenz;-). Sollen
solcheDekoderunterstütztwerden,dannhatderServer dafürzu sorgen,daßV_fs entsprechendangepaßtwird, bevor
dasKommandoandenDekodergesendetwird. AusSichtderClientsmüssendieFahrstufensukzessive von 0 bis zur
maximalenFahrstufenanzahldurchnummeriertsein.



4. Befehlefür die Gerätegruppen 8

Wird V_maxauf 0 gesetzt,danndarf keineUmrechnungderFahrstufevorgenommenwerden.D.h. die mit V über-
mittelteFahrstufeist direktandieDekoderweiterzusenden.DieserlaubtClientsdendirektenZugriff aufdieDekoder.

SendetderClientdenProtokolltypPS(protocolby server),dannmußderServerentscheiden,welchesProtokoller für
die übermittelteAdressewählt. Die anderenProtokolltypenstellenfür denServer natürlichauchnur Empfehlungen
desClientsdar. DerServer hat immerdieFreiheit,einerAdresseeinanderes,geeigneteresProtokollzuzuweisen.

Beispiele

(50*28)/250 = 5.7 ==> V_fs = 6

(4*28)/250 = 0.448 ==> V_fs = 1 (!!!)

(0*28)/250 = 0 ==> V_fs = 0

4.1.2 GET GL

GET GL <protocol> <addr>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

BedeutungderArgumente:siehe4.1.1(SETGL)

Der Server sendetan denClient alle verfügbareInfo zu demmit � protocol� und � addr� spezifiziertenLok- oder
Funktionsdekoder. DieseInfo mußwie folgt formatiertwerden:

INFO GL <protocol> <addr> <direction> <V> <V_max> <func> <nro_f> <f1> .. <fn>

vgl. 4.1.1(SETGL)

Sollte keineInformationvorhandensein,oderder Server denBefehl GET nicht unterstützen,dannmußder Server
"INFO � errorcode� " andenClient senden.

4.2 GenericAccessoire GA

Mit denGenericAccessoiressindSchaltdekoderwie für Beleuchtung,WeichenundSignaleerreichbar. Sieverfügen
übergetrenntansprechbarePorts,die unterschiedlicheStatusannehmenkönnen.Der Status0 gilt alsGrundzustand
undkannvomSRCP-Server automatischnacheineranzugebendenVerzögerungszeitgesendetwerden.

4.2.1 SET GA

SET GA <protocol> <addr> <port> <action> <delay>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

BedeutungderArgumente
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protocol

� M Märklin/Motorola-Format
� N NMRA-DCC-Format
� P Protocolby Server: Der Server bestimmtdenProtokolltyp

addr

Zahl � = 0 (NummerderWeiche/desSignals)

port

0, 1, 2,... (AusgangdesDekoders)

action

0, 1, 2, ... (0 = � deaktiviert, � 0 = � aktiviert)

delay

Wert in Millisekunden(1000stel-Sekunden).Gibt an,nachwelcherZeit derServer einenaktiviertenAusgang
automatischdeaktivieren(== auf 0 setzen)soll. Wird "-1" alsdelayübergeben,dannwird derAusgangnicht
automatischdeaktiviert. Ist action=0(Deaktivierung)wird delayignoriert,mußaberangegebenwerden(sinn-
voller Wert: "-1").

Ein Portgilt alsaktiv, wennseinStatusungleichNull ist.

BelegungderDekoderausgänge:

� 0 = Weicheabbiegen,SignalHp0,...

� 1 = Weichegerade,SignalHp1, ...

Beispiel:

SET GA M 23 1 1 20

Damitwird derSchaltausgang23,Port1 für 20msaktiviert. Achtung:beieinigenSystemenkönnenMindesteischalt-
zeitenexistieren. Auch ist esmöglich,daßdie PortseinerAdressenicht unabhängigvoneinandergeschaltetwerden
können.Oderdaßkeinezwei Adressengleichzeitigaktiviert werdenkönnen.

4.2.2 GET GA

GET GA <protocol> <addr> <port>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

BedeutungderArgumente:siehe4.2.1(SETGA)

DerServersendetandenClientalleverfügbareInfo überdenaktuellenZustandzudemmit � protocol� und � addr�
spezifiziertenSchaltdekoder. DieseInfo mußwie folgt formatiertwerden:

INFO GA <protocol> <addr> <port> <state>

(vgl. 4.2.1(SETGA), ersetze� state� durch � action� )

Sollte keineInformationvorhandensein,oderder Server denBefehl GET nicht unterstützen,dannmußder Server
"INFO � errorcode� " andenClient senden.
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4.3 Zeitnormal TIME

DerZeitgeberdientderBereitstellungeinereinheitlichenModellzeitfür alleClients.Er ist einoptionalesFeature,d.h.
einSRCPmußesnicht unterstützen.

4.3.1 INIT TIME

INIT TIME <JulDay> <Hour> <Minute> <Second> <fx> <fy>

StartetdenZeitgebermit derVerzerrungFX/FY amangegebenZeitpunkt. Jedevolle Modellminutewird sodannals
INFO PaketaufdemINFO-PortalleraktivenundzukünftigenClientsausgesendet.

Die Modellzeiterrechnetsichwie folgt:

(Delta) Modellzeit = (Delta) Realzeit * FX / FY

Beispiele:

� FX=10FY=1 - � JedeRealminutewerden10 Modellminutengeneriert(alsoalle6 Sekundeneine).

� FX=1 FY=10- � Alle 10 Realminutenläuft eineModellminuteab.

� FX=1 FY=1 - � JedeRealminuteläuft eineModellminuteab

Die Tageszahlwird fortlaufendalle24 Modellstundenhochgezählt.

4.3.2 SET TIME

SET TIME <JulDay> <Hour> <Minute> <Second> <fx> <fy>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

BedeutungderArgumente

Die aktuelleModellzeitunddieVerzerrunggegenüberderRealzeitwird festgelegt. Bei erstmaligenAufruf vergleich-
barmit einemINIT TIME.

JulDay

sequentielleFolgevon Tageszahlen(julianisch)

Hour

0..23,bestehtaus60 Minuten

Minute

0..59,bestehtaus60 Sekunden

Second

0..59
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FX, FY

GanzzahligeBestandteilederZeitverzerrung

Beispiel

SET TIME 1 23 55 0 1 1

setztauf denAbenddeserstenTagesmit ModellzeitgleichRealzeit.(vgl. 4.3.1(INIT TIME))

4.3.3 GET TIME

GET TIME

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

Liefert dieaktuelleModellzeitunddieVerzerrungsfaktorenalsINFO-Zeile

INFO TIME <JulDay> <Hour> <Minute> <Second <fx> <fy>

SolltekeineModellzeitdefiniertsein,somußderServer diesmit "INFO -2" (nodata)andenClient senden(vgl. 3.1
(BefehleundGerätegruppen)).

4.3.4 WAIT TIME

WAIT TIME <JulDay> <Hour> <Minute> <Second>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

Wartet,bis die ModellzeitdenangegebenenZeitpunktmind. erreichthatundliefert einenINFO-Stringmit deraktu-
ellenModellzeit.

bei nicht initialisiertemZeitgeberwird "INFO -1" geliefert. Ist die aktuelleModellzeitbereitsspäteralsdie überge-
bendeZeit ist dieBedingungohneweitereWartezeiterfüllt. OffensichtlichfalscheZeitangabenwerdendurch"INFO
-1" andenanforderndenClient ignoriert.

4.3.5 TERM TIME

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

DieserBefehlstopptdenZeitgeber. Er ist optional.



4. Befehlefür die Gerätegruppen 12

4.4 EnergieversorungPOWER

4.4.1 SET POWER

SET POWER <state> <freetext>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

BedeutungderArgumente

State

ON

SchaltetdieEnergieversorgungein

OFF

SchaltetdieEnergieversorgungab

Freetext

Ein optionalerText mit maximal100Zeichen,derandasINFO Packetangehängtwird undnähereInformationen
gebenkann.EswerdenausdrücklichkeineVorgabenüberdenInhaltgemacht.

4.4.2 GET POWER

GET POWER

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

Ermittelt denaktuellenZustandderEnergieversorgung.Als Antwort erscheint

INFO POWER [ON|OFF] <freetext>

� Freetext � ist hierbeiderzuletztgesetzteWert oderein vom Server anderweitiggenerierterText. (vgl. 4.4.1(SET
POWER))

4.5 Rückmelder FB

4.5.1 INIT FB

INIT FB <module_type>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

Der Server initialisiert dasRückmeldesubsystem.Damit stehensowohl sowohl die Feedbackinformationenwie auch
derFB-Portbereit.KeineNachrichtandenClient. Der Server kanndenBefehlaucheigenständigausführen(z.B.bei
Programmstart),dannwird dieserBefehlignoriert.
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4.5.2 GET FB

GET FB <module_type> <portnr>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

BedeutungderArgumente

module_type

� S88Märklin s88-BusamParallelportdesPC
� I8255 i8255Karte
� M6051 Märklin s88-Busvia Interface6051
� PSProtocolby Server: Der Server entscheidet

portnr

konkreterEingangeinesRückmeldemodulsoder"*" für alleverfügbarenEingänge

DerServersendetaufdemRückmeldekanalandenClientdenaktuellenStatusdesmit � module_type� und � portnr�
spezifiziertenRückmeldemoduleingangs.DieseInfo mußwie folgt formatiertwerden:

INFO FB <module_type> <portnr> <state>

Wobeistate entweder"0" oder"1" seindarf.

Wurdealsportnummer derPlatzhalter"*" angegeben,sosendetderServer alsportnummerden"*" (ohneHoch-
komma),gefolgtvon denZuständenaller angeschlossenenPorts.DieseZuständewerdenNICHT durchLeerzeichen
getrennt.Zu beachtenist, dasdieserStringsehrlangwerdenkann!

Beispiel

INFO FB M6051 * 1100110010101111

Sollte keineInformationvorhandensein,oderder Server denBefehl GET nicht unterstützen,dannmußder Server
"INFO � errorcode� " andenClient senden(vgl. 3.1(BefehleundGerätegruppen)).

4.5.3 WAIT FB

WAIT FB <module_type> <portnr> <value> <timeout>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client Kommandoport

Wartet,bis derangegebenePortdenWert value(0,1)annimmt.Wartetaberhöchstenstimeout Sekunden.Sendet
falls dertimeoutnicht eingetretenist, die gleicheInformationwie GET FB. Sollteder timeoutüberschrittenwerden,
wird "INFO -3" andenClient gesendet.

SolltekeineInformationvorhandensein,oderderServer denBefehlWAIT nicht unterstützen,dannmußderServer
"INFO -1" andenClient senden.
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4.5.4 TERM FB

TERM FB <module_type>

Kommunikationsports:

� Client - � ServerKommandoport

� Server - � Client entfällt

Der Server deaktiviert dasentsprechendeRückmeldesubsystem.DieserBefehlist optional.

5 Kommandoszur Dekoderprogrammierung

Es gibt Dekoder, die auf einemProgrammiergleis oder"on-track" programmierbarsind. DieseDekodererlauben
die Änderungvon "Speicherzellen" (Register, CV (configurationvariable),Bit). DieseDekoderkönnenauchvon
SRCP-Servernunterstütztwerden.DazuwerdendieBefehleWRITE, VERIFY undREAD spezifiziert.

In INFO Zeilenwird alsGerätegruppedasWort SM benutzt:ServiceMode.

5.1 Dekodereinstellungenändern

WRITE GL <protocol> <dest-type> <dest-addr> <value>

WRITE GA <protocol> <dest-type> <dest-addr> <value>

Kommunikationsports:

� Client - � Server: Kommandoport

� Server - � Client: Kommandoport

BedeutungderArgumente

protocol

NMRA, ...

dest-type

Art derzuänderndenDekoderspeicherzelle(destinationtype)

CV

NMRA-DCC configurationvariable

CVBIT

ein Bit einerNMRA-DCC configurationvariable,dest-addrenthältdannzwei Worte: Speicherzelleund
Bitnummer(0-7) in dieserSpeichezelle

REG

Ein RegistereinesNMRA-DCC-Dekoders

dest-addr

Adresseder Speicherzelle,die geändertwerdensoll (ggf. enthältsie die Bitnummer(0-7, bei CVBIT) als
zweitesWort derAdresse.
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value

neuerWertderSpeicherzelle

Ein SRCP-ServersendetimmernachdemEmpfangundderAbarbeitungeinesWRITE-KommandoseineInformation
andenClient. DieseInformationmussfolgendesFormathaben:

INFO GL SM <value>

INFO GA SM <value>

Wobei � value� folgendeWerteannehmenkann:

� 0: WRITE ist fehlgeschlagen

� 1: WRITE wurdeerfolgreichausgeführt

� 2: Der Server weissnicht,ob WRITE erfolgreichwar

SollteWRITE odereinbestimmterParametervon WRITE nicht vom Server unterstütztwerden,sosendetderServer
aufdemKommandoportdie Information"INFO -1".

5.2 Dekodereinstellungenverifizieren

VERIFY GL <protocol> <dest-type> <dest-addr> <value>

VERIFY GA <protocol> <dest-type> <dest-addr> <value>

Kommunikationsports:

� Client - � Server: Kommandoport

� Server - � Client: Kommandoport

BedeutungderArgumente

protocol

NMRA, ...

dest-type

Art derzuverifizierendenDekoderspeicherzelle(destinationtype)

CV

NMRA-DCC configurationvariable

REG

Ein RegistereinesNMRA-DCC-Dekoders

dest-addr

AdressederSpeicherzelle,dieverifiziertwerdensoll

value

zuverifizierenderWertderSpeicherzelle
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Ein SRCP-ServersendetimmernachdemEmpfangundderAbarbeitungeinesVERIFY-KommandoseineInformation
andenClient. DieseInformationmussfolgendesFormathaben:

INFO GL SM <value>

INFO GA SM <value>

Wobei � value� folgendeWerteannehmenkann:

� 0: Der mit � value� angegebeneWert ist nicht deraktuelleWertderSpeicherzelle.

� 1: Der mit � value� angegebeneWertwurdeverifiziert.

� 2: Der Server kannkeinVERIFY durchführen.

SollteVERIFY odereinbestimmterParametervonVERIFY nichtvomServerunterstütztwerden,sosendetderServer
aufdemKommandoportdie Information"INFO -1".

5.3 Dekodereinstellungenauslesen

Reserviertfür zukünftigeErweiterungen.

6 Serverinformationsports

Die Serverinformationsportsdienender Informationvon ClientsüberVeränderungender Anlage(Rückmelder)und
dieausgeführtenBefehledesSRCPServers.Diesekönnenjedochnur alsHinweisefür denAnlagenzustandgewertet
werden.

6.1 Rückmeldeport

Die Datenmüssenmit folgendemFormatgesendetwerden:

INFO FB <module_type> <portnr> <state>

(vgl. 4.5.2(GETFB))

Beim ÖffnendesPortswerdensofortalle aktuellbelegten (state== 1) FB-PortsandenClient übermittelt.Anschlie-
ßendalleVeränderungen.

6.2 Inf ormationsport

Die Datenmüssenmit folgendenFormaten- abhängigvon derGerätegruppe- übertragenwerden:

INFO GL <protocol> <addr> <direction> <V> <V_max> <func> <nro_f> <f1> .. <fn>

INFO GA <protocol> <addr> <port> <state>

INFO TIME <JulDay> <Hour> <Minute> <Second> <FX> <FY>

INFO POWER ON|OFF <Freetext>

RESET

SHUTDOWN
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Anderealsdieobenangeführtendürfennichtgesendetwerden(insb. keine"INFO � error� "!).

Beim Öffnen desINFO Portswerdenfür jedesGerätder GerätegruppenGA und GL die INFO-Zeile der aktuelle
Zustand,dieaktuelleModellzeit (TIME) undderZustandvon POWERandenClient gesendet.

Bei derGerätegruppeGA bestehtderaktuelleZustandausdenaktuellenZuständendereinzelnenPortsin ihrerzeitli-
chenReihenfolge,in demsie ihn eingenommenhaben.ProGA werdenalsoebensoviele INFO Zeilengesendet,wie
esPortsgibt.

Bei derGerätegruppeGL ist diesderdemletztenSETBefehlentsprechendeINFO String,sofernderServernichtüber
andere,anlagenbezogeneInformationsquellenverfügt.

Hierbeiwerdennur allebereitsbenutztenGerätebzw. die,derenZustandderServer sicherermittelnkann(z.B.durch
Abfragender anlagenseitigenGeräte,soferndie dies unterstützen),verwendetund nicht der gesamteAdreßraum
übertragen!

DanachwerdenalleVeränderungenderverfügbarenGeräteübermittelt,sobaldsiedasbetreffendeGeräterreichthaben
bzw. derServer sieermittelnkonnte.

7 Ausblicke,zukünftige Erweiterungen

EinigeThemenwurdenundwerdenin der Diskussionzwarangesprochen,habenjedochkeinenEingangin die vor-
liegendeFassungvon SRCPgefunden.Damit sie trotzdemnicht verlorengehenund für zukünftigeErweiterungen
"frisch bleiben" sind sie nachfolgendangeführt. Sie sind alsoausdrücklichnicht BestandteildesSimpleRailroad
CommandProtocols.

7.1 Zentrale Konfiguration

VonKurt HadersstammtderVorschlageinerzentralenKonfigurationsdatei.Hauptanliegenist es,mehr"Wissen" von
denClientsin denServerzuverlagern.Ein Format,wie einesolcheKonfigurationsdateiaussehensoll, liegt nochnicht
vor. DasÜbertragungsprotokoll ist duchdenProtokollbezeichner"PS" (protocolby server)bereitsdaraufvorbereitet.

7.2 Erweiterung der Befehleauf andereGerätegruppen

Von MatthiasTrutekommtderVorschlagdenBefehlWAIT auchfür die GerätegruppenGL undGA zuzulassen.Al-
lerdingskanneshierbeizu Inkonsistenzenkommen.WeiterhinkönntemanmanbeiWAIT Wildcards("*") zulassen.

7.3 Quittierung von Befehlen

MartinOstermannhängtaneinerBefehlsquittierung.DieseskönnteüberdenRückkanaldesKommandoportsrealisiert
werden.

7.4 Konfiguration desServersauslesen

Von Edbertvan Eimerenkommt der Vorschlag,daßClientsdie KonfigurationdesServersabfragenkönnensollten
(neuerBefehl:CONFGET).
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7.5 Modularisierung

Esgibt verschiedeneIdeen,überdasProtokollModuleanzusprechen,diebestimmteSonderfunktionenerreichen.

7.6 SperreneinzelnerGeräte

Von Martin Wolf kommtdie Idee,einenoptionalenLock-Mechanismusvorzusehen.DarüberkanneinClient für eine
laufendeSitzungein Gerät(GA, GL, FB, POWER,...) für sich reklamieren. Wennsich der Client ausloggt(oder
die Verbindungmit ihm abbricht)wird der Lock aufgehoben.Dies könnteüberdie ModularisierungdesProtokolls
abgebildetwerden. Hierfür sind neueBefehlemöglich: LOCK, UNLOCK, BREAKLOCK. Oderein Einsatzder
bisherigen:SETLOCK 1, SETLOCK 0, WAIT LOCK, GETLOCK etc.

8 Glossar

Hier werdeneinigeBegriffe erklärt,dienichtunbedingtAllgemeingutsindabereinetragendeRolle im SRCPspielen.

JulianischeTageszahl

LaufendeTageszählunganstelleeinesstrukturiertenKalenders.AusgehendvoneinemfestgelegtenStarttagund
-zeitpunktwird alle24StundenderfolgendeTagbegonnen.GebräuchlichsindalsStartzeitpunktwiederkehrend
Neujahr0h:0:0(wie in derC Runtime)bzw. einmaligder1.1.4713v.Chr. 12-00GMT in derAstronomie.

Es existierenAlgorithmenzur Umrechungvon Kalenderinformationenin dieseDarstellungsformund umge-
kehrt(z.B. in CollectedAlgorithmsfrom CACM #199)


